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2Itt ben öereljrlidjeit §erru 9îebeifpaïtei"' in Sftriaj.

3ljre Anfrage l)abe id) jtuar erïjalten, bod) treibt bie ^îatnr bei

unê nod) nod) nid)t fo ftarî mie ber ©emeinbammcmn, beun ber tjat

fdjon um ben (tlariêtag Ijerum. angefangen.

lud) rj'ätte id) Sorten fdjon lange gerne gefdjrieben, aber man

mujj fid) bei bem ©djreiben fjüten ; man ift eben üppenbie in ber

©efatjr nerfdjïirpet ju merben, menn aud) nidjt burd) einen neuen

ïlîilitârfdmt), fo bod) unter Umfiänben burd) einen Ijöfjern 2$oIfê=

bertteter. ©rft türjM) ift mir fdjier gar ber Suutenfübel umg'ljeit

morben. Wû beut Dieben geljt eê immerhin nod) beffer, man barf

bei un§ in ber freien ©djroeij bod) nod) ungenirt feine Meinung

fagen, meint eê üciemanb g'ljßrt.
SD' Sf)negê=©timmig bat abgnol) b'Keuê unb mer muefj greub

t)a am 23iêmard mege ftner ©eptennatê f>aliig. Sn famofe Äerlt

ift er bod), en gfdjeibe, benn ba» Septennat miët begrifli bie fiebe

fette ©Ijüel) u§, roo mir not em ©Ijrtege nod) j'erft fötteb f)a, unb

er Ijät offebar 23'rid)t, fte djömmeb ie|, b'rttm mott er no marte.

SDaê ift e TOotiöietig für be llffdjub uom ©tjrieg, bie alli ïïnerdjennig

üerbieut, unb ift Sine mit bem nib ioerfiaube, fo fött mer e grab

in' ©meinbratl). mefle.

Unb maê ber Suflangger anbelangt, fo bin id) nib ber 9)ceinig,

bafj er en geborne ©utbed bo Dberfmllau feig, fufi roürb er müjje,

ma§ für fdjledjti SBijoljr mir überftanbe tjänb ; aber ber 9Jceinig mär

id), uf ba§ fM ber SunbeStail) tt)rt grab ertra ufmertfam mad)e

unb itjm fäge, me l)eig ie| be 2St bi eu§ jmar e d)Ii g'ringer, aber

befür au tljüter alê ÎInno 1871, für be galt, alê er öüpe au roettt

mit 80,000 9Jîa ju eu§ djo, unb überhaupt feigeb mir bato â'mentg

gut betfei) im Äelier.

3d) glaube, baê rpmtti nod) ber Uêfdrtag gä. îCngefidjiS

Do bem Septennat pteffirt'ê au nonig fo fitiüli, mit em neue Saub=

ftutm 5'organifire. graat finb ie|s euferi §roee fyödjfte giftig bure,

b'gajmadit unb b'9Jîauj}gete, aber ietj got'ê benn fiinbet 'ë 9Jîe&>

tïjau fjer; mögeb mer'ê, fo git'ê autel mieber en gute ÏBi, unb bä

git benn ©utafdji, bie Neutralität a ber (Brenge i ber Drnig j'bijalte.

©o nimmt me 311'îê ddi-ju, ei§ um'» anber, mie be DJMdjer 'ë f)ade.

Im ©unntig ttjuet me 9 ©prütje probive unb ptämire, nütnli

föttig gege baê 93c-ef)lt£)au. 3d) glaube aber juberfid)tü, baê 3n=

ftrument d)önnt nod) berboïïiommnet unb für be ©fjtieg bem Sanb=

fiurm nod) alê SBaffe tjer g'rid)tet merbe. ©ertît me fid) e fo Saufe

mit ©djuupftubact g'füflt, uo ©djmefelfüüri ober ^etrol nib j'rebe,

unb e fo e Ibtfjeilig Sanbftürmler fptfiiu' bie finblidje Kolonne i

b'3Iuge ba mär en 33ajonitet=2Igriff gar nüt bergege

5n0röifd)en grüpt Sud) freunbfd)äft(id)

gelir, SEtampi,
©d)üfd>be=pä.

Neue elsässiscüe Lieder.

In Lutterbach hob i mein Stimm verloren,

Nach Lutterbach geh i nit heim,

Denn wer jetzt in Lütterbach singen will,
Muss nationalliberal sein.

* *

Zu Strassburg auf der Schanz

Da ging mein Trauern an,
Den Herrn Statthalter hörte ich anstimmen:

Französisch dürft ihr nicht mehr fechten, turnen, schwimmen !"
Das geht nicht an.

2lu§ bem ^ûfjebud) be§ Clären*.

SBie eine Sßiener 3ettu"9 weißet, bat ber Sïoifer non Sîufelanb bem

ungatifa)en étaler 3ia)i) bie SiUuftrmmg feineê 5Eagebua)eê übertragen. Sin

ungarifdjer ßorrefponbent unfereê ÏUatteë bat ©elegenbeit gehabt, in biefeä

Stagebud) 6infia)t ju nebmen unb tbeitt unê folgenbe intereffante ©teilen

barauê mit:

Çeterëburg, Januar 1886.

S3ei ber tjeiligen $nute! ®te SBelt roirb immer gefätjrticrjer. ßeute tjabe

icb fcbon roieber Snnamttbomben in ber gleifcbbrübe gefunben. Summer Beil

non Soà) meinte, bnë roären gieifcbttö&e. Unfmn! gaule Stuêrebe! 21ucb bie

©auce fcbmëcîte niabt roenig nacb $ifrin. SBin buiQrig fom 5Eifcb aufgeftanben.

Iltärj 1886.

®iefer Ober 33eintleiber=fiammeibiener bat bod) eine nieberträcbüg nibu

liftifcbe Sßifage, bem ift Stlleê jumtrauen. Steulitb rtjj er mir non meinen

Siebltngêbofen ëinen ßnopf ab. ÛJÎan mu§ biefe nibiliftifoben SEenbenjeu

unterbrücten, fcbicte ben $ert nad) ©tbirien.
21tai 1886.

21tuj3 bocb bafür forgen, bafe bie llninerfität in Zomèt fertig rotrb

Sßenn id) einen mißliebigen $erm non bobem Slbel nacb ©tbiren tranëporttren

laffen roill, fo fcbicte icb 'bn einfach nacb ïomêf befjufg roiffenfdrjaftlictjer

atusbilbung".
3uii 1886.

SBie icb über ben 5ßanjlauiemu8 bente? Sinfacb fo:

??_!!!_!!!
©aê ift übrigens ein famofer ©ebonfe, ben mub icb bem fiatfoff für

feine Beurig fcrjiden. Qcb mette, ber mad)t barauê mtnbeftenê brei Seitartitel.

September 1886.

Siefe butgarifcbe ©efcbicbte ift roirflicb âufîerft langroeilig. 2Ran roirft
bte 9tube( jum genfter binauê unb bat 3ticbtê banon. Qd) mu^ bod; einmal

baê ©elb in meiner ©parbücbje nacbääblen.

STiooember 1886.

®er SEJtirtgrelier ift entfdjieben nicbt bumm genug, fonft mürbe et lättgft

gürft non Bulgarien fein, Slber icb babe eê immer gefagt, man ift »evflucbt

roenig, roenn man nur ei n SB iê ab en bumm ift.
Sanuar 188?.

Ob icb Srieg mit SDeutfd)lanb roill ober nicbt, baê ift bie grofee grage.

©djabe, bafj bte 5!orbbeut)cbe Slllgemeine geitung" (o langroeilig ju lefen

ift, ba roürbe ia) fcbon ftnben, roie icb mid) }u oerbalten babe.

3Rad) nerbürgten SJÎtttbeitungen ftebt eine neue ©oettje S3iograpbie in

îtuëficbt, roorin enblid) über ben buntein 5ßuntt beê 2lufgebenë ber Siebfabaft

mit grieberite S3rion non ©eite beê grofsen 2)iabterê JÏIarbeit gefdjafft roerben

fou. îtbnungêûoû, roie alle Siebter, roufete ©oetbe, bafj er einft auf einen

Ïftintfterftubl ju ft^en tommen roürbe. (Sin beutferjer iïftinifter in spe mu|te

ftcb, roenn aud) mit blutenbem ^er^en, unroeigerttcb oon einer SBrion (mit
bem SRafenlaut) trennen, lieber biefe. Affaire parbon! eb! bitte

©efcbicbte! ftnb in ber %bat nacbftebenbe autbenti[a)e SSerfe gefunben roorben :

Safe mein 2lug' ben Stbfdjieb fagen,

S)en mein ïDîunb nid)t nebmen tann,

2)iancbmal läfjt fid)'ê febroer ertragen,

SRicbtë ju fein alë b e u t f cb e r Sllann.

gerne roanbl' i(b nun alê ftiüer

Siebter, leiê mein ©eufjer fpriabt :

§iefeeft Su bocb ©cr^utge, SMüller

Stber nur aua) SSrion nicbt.

^orrefponbenj aus ^nrof.
Saf? baê 5ßrojett beê £>errn ©affer be^üglicb 3"n9fraubütte mit

größter ©enugtbuung tjier nernommen roorben ift, läßt fia) begreifen. 6ê

roirb alê eine SBanquerotterttärung ber fa)roeiäerifd)en ©aftbofinbuftrte an--

gefeben. Um bie gremben anjuloden, mufe man fdjon Kütten auf 4000 OJleter

bobe ©pigen bauen. §tmmeltraurig Sie Enrôler, roela)e ja ber ©ebroeij

in îlllem norau» ftnb, baben nun im ©inn, aud) biefe Untemebmung ju
übertrumpfen, ©ie roerben îtlleê, roaê §err ©affer nergeffen bat, auf it)ren

Berggipfeln entriren : Stuf bem @rofe @Iodner rotrb roäbrenb ber ©aifon
jeben ÜRorgett ©elegenbeit fein, eine 3)teffe ju bören ; auf ber ©pi|e beê

Ortler foll jeroeilen oor Abgang ber itatienifa)en Sßoft bie bort aufgebängte

SPeterëpfentttgbûcbîe geleert roerben ; auf bem gugf pi| rotrb jeben ©onnabenb

©elegenbeit gegeben, baê nationale Staufen mit ober obne -Dîafenabbeifeen

anmfeb'n; eine Mdje für bte einbeimijtt)en ülteblfpeifen roirb auf bem SEö i I b

fpi^ erria)tet, nia)t obne bafe ein $riefter fortroätjrenb bereit ift, ben Opfern

biefer Ma)e bie lefeje Delung ju ertbeilen. SBeitere ©emü)e tt)ro!erifa)er

§errlicbteit ftnb in 2luêfta)t geftellt. SBir roerben'ê ben ©a)roeiäern fcbon

jeigen

An den verehrlichen Herrn Nebelspalter" in Zürich.

Ihre Anfrage habe ich zwar erhalten, doch treibt die Natur bei

uns noch noch nicht so stark wie der Gemeindammann, denn der hat

schon um den Gläristag herum angefangen.

Auch hätte ich Ihnen schon lange gerne geschrieben, aber man

muß sich bei dem Schreiben hüten; man ist eben öppendie in der

Gefahr verschlirpet zu werden, wenn auch nicht durch einen neuen

Militärschuh, so doch unter Umständen durch einen höhern

Volksvertreter. Erst kürzlich ist mir schier gar der Tiutenkübcl umg'heit

worden. Mit dem Reden geht es immerhin noch besser, man darf

bei uns in der freien Schweiz doch noch ungenirt seine Meinung

sagen, wenn es Niemand g'hört.

D' Chriegs-Stimmig hat abgnoh bixeus und mer mueß Freud

ha am Bismarck Wege siner Septennats -Haliig. En famose Kerli

ist er doch, en gscheide, denn das Septennat wist begrifli die siebe

fette Chüeh us, wo mir vor em Chriege noch z'erst sötted ha, und

er hat offebar B'richt, sie chommed ietz, d'rum wott er no warte.

Das ist e Motivicrig für de Ufschub vom Chrieg, die alli Anerchennig

verdient, und ist Eine mit dem nid iverstande, so sött mer-e grad

in Gmeindrath, welle.

Und was der Vullangger anbelangt, so bin ich nid der Meinig,

daß er en geborne Surbeck vo Oberhallau feig, sust würd er wüße,

was für schlechti Wijohr mir Überstande händ ; aber der Meiuig wär

ich, uf das soll der Bundesraih ihn grad extra ufmerksam mache

uud ihm säge, me heig ietz de Wi bi eus zwar e chli g'ringer, aber

dcfür au thürer als Anno 1871, für de Fall, als er öppe au wetti

mit 80,000 Ma zu eus cho, und überhaupt seigcd mir dato z'wenig

gut verseh im Keller.

Ich glaube, das chönnti noch der Usschlag gä. Angesichts

vo dem Septennat pressirt's au uonig so schüli, mit em neue Laud-

sturm z'orgcmisire. Zwar sind ietz euseri zwee höchste Firtig dure,

d'Faßnacht und d'Mautzgete, aber ietz got's denn hinder 's Mchl-

thau her; möged mer's, so git's ämel wieder en gute Wi, und dä

git denn Guraschi, die Neutralität a der Grenze i der Ornig z'bhalte.

So nimmt me Alls vorzu, eis um's ander, wie de Welcher 's Hacke.

Am Sunntig thuet me 9 Sprütze Probire und prämire, nämli

söttig gege das Mehlthau. Ich glaube aber zuversichtli, das

Instrument chönnt noch vervollkommnet und für de Chrieg dem Landsturm

noch als Waffe her g'richtet werde. Denkt me sich e so Tause

mit Schnupftuback g'füllt, vo Schwefelsüüri oder Petrol nid z'rede,

und e so e Abtheilig Laudstürmler sprützi die findliche Kolonne i

d'Auge da wär en Bajonnet-Agriff gar nüt dergege

Inzwischen grüßt Euch freundschaftlich

Felix Trampi,
Schüsch-de-pä.

glLâ8si8ou6 luàr.
^«Ke^tiKc/è ^ab i meà Kimm vs^o^ö^,

/.uKe^öae/i. As/z i ^eim,

^)as Aê/^ me/ìê M.

Aus dem Tagebuch des Czaren.

Wie eine Wiener Zenung lueldcr, hat der Kaiser von Rußland dem

ungarischen Maler Zichu die JUustrirung seines Tagebuches übertragen. Ein

ungarischer Korrespondent unseres Blattes hat Gelegenheit gehabt, in dieses

Tagebuch Einsicht zu nehmen und theilt uns folgende interessante Stellen

daraus mit:

Petersburg, Januar 1886.

Bei der heiligen Knute! Die Welt wird immer gefährlicher. Heute habe

ich schon wieder Dynamitbomben in der Fleischbrühe gesunden. Dummer Kerl

von Koch meinte, das wären Fleischklöße. Unsinn! Faule Ausrede! Auch die

Sauce schmeckte nicht wenig nach Pikrin. Bin hungrig vom Tisch aufgestanden.

März 1886.

Dieser Ober Beinkleider-Kammerdiener hat doch eine niederträchtig

nihilistische Visage, dem ist Alles zuzutrauen. Neulich riß er mir von meinen

Lieblingshosen êinen Knopf ab. Man muß diese nihilistischen Tendenzen

unterdrücken, schicke den Kerl nach Sibirien.
Mai 1886.

Muß doch dafür sorgen, daß die Universität in Tomsk fertig wird

Wenn ich einen mißliebigen Herrn von hohem Adel nach Sibiren transportiren

lasten will, so schicke ich ihn einfach nach Tomsk behufs wissenschaftlicher

Ausbildung".
Juli 1886.

Wie ich über den Panslavismus denke? Einsach so:

^ I l i ^. j l -
Das ist übrigens ein famoser Gedanke, den muß ich dem Katkoff für

seine Zeitung schicken. Ich wette, der macht daraus mindestens drei Leitartikel.

September 1886.

Diese bulgarische Geschichte ist wirklich äußerst langweilig. Man wirft
die Rubel zum Fenster hinaus und hat Nichts davon. Ich muß doch einmal

das Geld in meiner Sparbüchse nachzählen.

November 1886.

Der Mingrclier ist entschieden nicht dumm genug, sonst würde er längst

Fürst von Bulgarien sein. Aber ich habe es immer gesagt, man ist verflucht

wenig, wenn man nur ein Bischen dumm ist.

Januar 1337.

Ob ich Krieg mit Deutschland will oder nicht, das ist die große Frage.

Schade, daß die Norddeutsche Allgemeine Zeitung" so langweilig zu lesen

ist, da würde ich schon finden, wie ich mich zu verhalten habe.

Nach verbürgten Mittheilungen steht eine neue GoetheBiographie in

Aussicht, worin endlich über den dunkeln Punkt des Ausgebens der Liebschaft

mit Friederike Brian von Seite des großen Dichters Klarheit geschafft werden

soll. Ahnungsvoll, wie alle Dichter, wußte Goethe, daß er einst aus einen

Ministerstuhl zu sitzen kommen würde. Ein deutscher Minister irr 5pk mußte

sich, wenn auch mit blutendem Herzen, unweigerlich von einer Brion (mit
dem Nasenlaut) trennen. Ueber diese Affaire pardon! eh! bitte

Geschichte! sind in der That nachstehende authentische Verse gesunden worden :

Laß mein Aug' den Abschied sagen,

Den mein Mund nicht nehmen kann,

Manchmal läßt sich's schwer ertragen,

Nichts zu sein als deutscher Mann.

Ferne wandt' ich nun als stiller

Dichter, leis mein Seufzer spricht :

Hießest Du doch Schulze, Müller
Aber nur auch Brion nicht.

Korrespondenz aus Hyrol.

Daß das Projekt des Herrn Gasser bezüglich Jungfrauhütte mit

größter Genugthuung hier vernommen worden ist, läßt sich begreisen. Es

wird als eine Banquerotterklärung der schweizerischen Gasthofindustrie

angesehen. Um die Fremden anzulocken, muß man schon Hütten aus 4600 Meter

hohe Spitzen bauen. Himmeltraurig! Die Tyroler, welche ja der Schweiz

in Allem voraus sind, haben nun im Sinn, auch diese Unternehmung zu

übertrumpfen. Sie werden Alles, was Herr Gasser vergessen hat, auf ihren

Berggipfeln entriren: Aus dem G roß- Glockner wird während der Saison

jeden Morgen Gelegenheit sein, eine Messe zu hören : auf der Spitze des

Ortler soll jeweilen vor Abgang der italienischen Post die dort ausgehängte

Peterspfennigbüchse geleert werden ; auf dem Zugspitz wird jeden Sonnabend

Gelegenheit gegeben, das nationale Raufen mit oder ohne Nasenabbeißen

anzuseh'n; eine Küche für die einheimischen Mehlspeisen wird auf dem Wild-
spitz errichtet, nicht ohne daß ein Priester fortwährend bereit ist, den Opfern
dieser Küche die letzte Oelung zu ertheilen. Weitere Gemüse tyrolerischer

Herrlichkeit sind in Aussicht gestellt. Wir werden» den Schweizern schon

zeigen
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